




JANUAR

Reißende Hochwasser und bis zu  
190 Tage Überflutung im Jahr – das sind 

die schwierigen Lebensbedingungen in  
den Weichholz-­Auenwäldern entlang der 

Rheinufer. Silber- und Bruchweide sind dem gut 
gewachsen, denn sie keimen rasch, bilden schnell 

Nebenwurzeln und Stockausschläge, wurzeln tief  
und haben elastische und zugfeste Äste. Was dennoch 

zu Bruch geht, darf vor Ort vermodern: Ein Paradies für  
seltene Totholzbewohner. [WOL]�

nmm
Die Männchen des Moorfrosches (Rana arvalis) 

erscheinen blau zur Brautschau. 
Grenouille des champs / Moor frog. [MUE]

mnm
Der Eisvogel (Alcedo atthis) jagt in  

Altwassern nach Fischen. 
Martin-pêcheur / Common kingfisher. [DAN]

mmn
Das Grüne Besenmoos (Dicranum viride)  

wächst auf Schwarz-Erlen. 
Dicrâne verte. [NBH]
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Neujahr

Natura 2000-Code: 91E0 Erlen- und Eschenwälder sowie Weichholzauenwälder  
an Fließgewässern / Forêts alluviales résiduelles / Residual alluvial forests. 

Hl. Drei Könige



Februar
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nmm
Der Laubfrosch (Hyla arborea) klettert  

gerne auf hochwüchsige Gräser  
und auf Sträucher.

Rainette verte / Common tree frog. [ZIM]

mnm
Die Sumpfschrecke (Stethophyma grossum)  
lebt nur in feuchten Wiesen und Rieden. 

Criquet ensanglanté /  
Large marsh grasshopper. [WOL]

mmn
Die Schneide (Cladium mariscus)  

blüht von Juni bis Juli. 
Marisque / Great fen sedge. [ZIM]

Im Schneiden-Ried ist es sumpfig 
und nass. Die bis zu 2 m hohe Schnei-

de wächst vor allem an den Ufern kalk-
reicher Seen, in kalkhaltigen Quellflächen 

und in Wiesenbrachen mit zeitweiliger  
Überstauung oder hohem Grundwasser-
stand. Früher nutzte man die Halme dieses  
Riedgrases zum Dachdecken und hat sich 
dabei häufig an den scharf gesägten  
Blatträndern geschnitten – daher der Name. 
[WOL]

Rosenmontag Aschermittwoch

Natura 2000-Code: 7210 Kalkreiche Sümpfe mit  
Cladium mariscus und Carex davalliana / Marais calcaires à 
Cladium mariscus et Carex davalliana / Calcareous fens with 
Cladium mariscus and Carex davalliana. 



März
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nmm
Der Heldbock (Cerambyx cerdo) lebt auf  

alten Eichen, in deren Holz sich  
seine Larven entwickeln.

Grand capricorne / Giant capricorn. [WOL]

mnm
Der Mittelspecht (Dendrocopos medius)  

zimmert seine Bruthöhlen in Eichenstämme. 
Pic mar / Middle spotted woodpecker. [SCA]

mmn
Die Haselmaus (Muscardinus avellanarius)  

turnt nachts durchs Geäst. 
Muscardin / Hazel dormouse. [ZIM]

Der Sternmieren-Eichen-Hainbuchen-
Wald wächst landseits der Hochwasser-
dämme auf zeitweilig oder dauerhaft  
feuchten Böden mit hohem Grundwasser-
stand. Hier ist es im Frühling am schönsten, 
wenn die Busch-Windröschen an weniger 
feuchten Stellen wie hier oder der  
Bärlauch in feuchteren Lagen weiße  
Blütenteppiche bilden. Früher ließ man in 
diesen Wäldern einzelne Eichen für  
Bauholz alt werden – einige Baumriesen 
sind heute noch erhalten. [WOL]

Natura 2000-Code: 9160 Sternmieren-
Eichen-Hainbuchen-Wald / Chênaies du 
Stellario-Carpinetum / Stellario-Carpinetum 
oak-hornbeam forests. 



April
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nmm
Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-Bläuling  

(Maculinea nausithous) saugt Nektar an den Blüten 
des Großen Wiesenknopfes. 

Azuré des paludes / Dusky large blue. [NBH]

mnm
Der Grauspecht (Picus canus) brütet in morschen 

Stämmen und sucht auf den Dämmen  
nach seiner Lieblingsspeise: Ameisen. 

Pic cendré / Grey-headed woodpecker. [DAN]

mmn
Die Männchen der Zauneidechse  

(Lacerta agilis) sind vor allem  
zur Paarungszeit im Frühling  

intensiv grün gefärbt. 
Lézard des souches / Sand lizard. [ZIM]

Vierzig und mehr verschiedene 
Gras- und Kräuterarten wachsen in 
einer Flachland-Mähwiese, wenn 
sie wenig gedüngt und nicht vor der 
Hauptblütezeit der Gräser gemäht 
wird. Das ist in der Rheinniederung 
derzeit fast nur auf den Hochwasser-

dämmen der Fall. Die Wiesen dort  
sind vor allem im Mai, zur Blütezeit des  

Wiesen-Salbeis (Salvia pratensis),  
besonders bunt.[WOL]    

Karfreitag Ostermontag

Natura 2000-Code: 6510 Magere 
Flachland-Mähwiesen / Prairies 
maigres de fauche de basse 
altitude / Lowland hay meadows. 
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Mai

nmm
Krickenten (Anas crecca) rasten während des  

Durchzugs auf den Rheinauengewässern.
Sarcelle d‘hiver / Common teal. [SCA]

mnm
Die Früchte der Wassernuss  

(Trapa natans) werden oft ans Ufer gespült. 
Chataîgne d‘eau / Water caltrop. [WOL]

mmn
Die Zierliche Moosjungfer (Leucorrhinia caudalis)  

kommt in Baden-Württemberg nur noch am  
mittleren und nördlichen Oberrhein vor.

Leucorrhine à large queue /  
Bulbous white-faced darter. [NBH]

In den Altarmen, Altwässern 
und Seen wachsen sie meist  
zwischen dem Ufer-Röhricht 
und der offenen Wasserfläche: 
die Laichkraut- und Schwimm-­
blattgesellschaften – hier 
mit Gelber Teichrose, andern-
orts mit Seerose, Wassernuss,  
Wasserlinse, Wasserschlauch,  
Froschbiss oder Laichkraut.  
Im Röhricht blüht auf dieser 
Aufnahme gerade die  
Wasserkresse. [WOL]

Maifeiertag Christi Himmelfahrt Pfingstmontag

Natura 2000-Code: 3150 Natürliche  
eutrophe Seen mit einer Vegetation 
vom Typ Magnopotamion oder Hydro-
charition / Lacs eutrophes naturels avec 
végétation du type Magnopotamion 
ou Hydrocharition / Natural eutrophic 
lakes with Magnopotamion- or Hydro
charition-type vegetation. 
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Juni

nmm
Der Große Feuerfalter (Lycaena dispar)  

kann sich nur bei einmaliger, später  
Mahd vom Ei zum Falter entwickeln. 

Cuivré des marais / Large copper. [SCI]

mnm
Hin und wieder brüten einzelne  

Raubwürger (Lanius excubitor) in den  
Büschen am Rande der Feuchtwiesen. 
Pie-grièche grise / Great grey shrike. [SCA]

mmn
Die nur 3 mm hohe Bauchige  

Windelschnecke (Vertigo moulinsiana)  
weidet nachts Pilze von den Blättern. 

Maillot de desmoulin /  
Desmoulin‘s whorl snail. [KLE]

Pfeifengraswiesen, hier mit  
Sibirischer Schwertlilie, waren 
einst in den Niederungen der 
großen europäischen Flüsse weit 
verbreitet. Sie wuchsen an feuch-
ten bis wechselfeuchten, nähr-
stoffarmen – also wenig oder 
gar nicht gedüngten – Standor-
ten und wurden nur einmal spät 
im Jahr für die Stallstreu ge-
mäht. Die knotenfreien Halme 
des namengebenden Grases 
wurden gerne zum Reinigen 
von Pfeifen verwendet. 
[WOL]

Natura 2000-Code: 6410 Pfeifengraswiesen 
auf kalkreichem Boden und Lehmboden /  

Prairies à molinies sur calcaire et argile / Molinia 
meadows on chalk and clay. 

Fronleichnam
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JULI

nmm
Die Schlingnatter (Coronella austriaca)  

wärmt sich morgens auf den  
besonnten Böschungen.

Coronelle lisse / Smooth snake. [ZIM]

mnm
Der Neuntöter (Lanius collurio) fängt Insekten in 

den Halbtrockenrasen. 
Pie-grièche écorcheur / Red-backed shrike. [GES]

mmn
Die Knoblauchkröten (Pelobates fuscus)  

suchen auf den Hochwasserdämmen  
Käfer zum Verspeisen. 

Pélobate brun / Common spadefoot. [ZIM]

Natura 2000-Code: 6210 Trespen-Schwingel- 
Kalk-Trockenrasen / Pelouses sèches semi-naturelles et 
faciès d’embuissonnement sur calcaires / Semi-natural  
dry grasslands and scrubland facies on calcareous  
substrates. 

Trocken- und 
Halbtrocken

rasen kommen 
nur an war-

men, trockenen, 
flachgründigen 

und nährstoffarmen 
Standorten vor. Solche 

Bedingungen herrschten 
einst auf den „Brennen“, 

den Sand- und Kiesrücken 
der Auen. Die entstehen 

aber mangels baumfreier 
Überschwemmungsflächen 

kaum mehr. So findet man heute 
nur noch auf besonnten Dämmen 

stellenweise Halbtrockenrasen. 
[NBH]
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August

nmm
Das Sumpf-Knabenkraut (Orchis palustris) wächst 

in den kleinen Kalk-Niedermooren. 
Orchis des marais / Bog orchid. [NBH]

mnm
Mit den Niedermooren ist auch der  

Wassernabel (Hydrocotyle vulgaris)  
beinahe ganz aus der  

Rheinniederung verschwunden. 
Ecuelle d’eau / Marsh penny wort. [NBH]

mmn
Die Gelbbauchunke (Bombina variegata)  

überwintert in Röhrichten und Sümpfen  
nahe ihres Laichgewässers. 

Sonneur à ventre jaune /  
Yellow-bellied toad [REI]

Früher gab es in den  
Rheinauen kleine Kalk- 

Niedermoore mit Wollgras 
und verschiedenen Orchi-

deen, zum Beispiel Sumpf-
Stendelwurz oder Fleischfar-
benes Knabenkraut. Heute sind 
die Niedermoore rar geworden,  
und das Wollgras ist fast überall 
verschwunden. Stattdessen 
herrscht die mittlerweile ebenfalls 
seltene Knoten-Binse vor. [NBH]

Natura 2000-Code: 7230 Kalkreiche 
Niedermoore / Tourbières basses 
alcalines / Alkaline fens. 
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September

nmm
Das Blaukehlchen (Luscinia svecica)  
brütet im Mai im Röhricht und in  

den Hochstaudenfluren. 
Gorgebleue à miroir / Bluethroat. [SCA]

mnm
Die Spanische Flagge  

(Callimorpha quadripunctaria) saugt am  
Waldrand an den Blüten des Wasserdosts  

oder des Gewöhnlichen Dosts. 
Écaille chinée / Jersey tiger. [NBH]

mmn
Die Helm-Azurjungfer (Coenagrion mercuriale)  

jagt in den Hochstaudenfluren nach  
Kleinschmetterlingen und Mücken. 

Agrion de Mercure / Southern damselfly. [ZIM]

Feuchte Hochstaudenfluren 
kommen in den Rheinauen 
vor allem an Gewässerufern 
und Waldrändern vor oder, 
wie hier, in trocken gefallenen 
Abflussrinnen der Hochwasser 
(Schluten) entlang von Feucht-
gebüschen. Ein Augenschmaus, 
wenn im Sommer der Blutwei-
derich sie violettrot färbt.   
[WOL]

Natura 2000-Code: 6430 Feuchte  
Hochstaudenfluren der planaren und der 

montanen bis alpinen Höhenstufe / Méga-
phorbiaies hygrophiles d’ourlets palnitaires  

et des étages montagnard à alpin / Hydrophi-
lous tall herb fringe communities of plains and 

of the montane to alpine levels. 
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Oktober

nmm
Der Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis)  

überdauert Trockenperioden  
tief eingegraben im Schlamm. 

Loche d‘étang / Weatherfish. [BER]

mnm
 Der Kleefarn (Marsilea quadrifolia)  

kommt in Deutschland nur noch in  
der Oberrheinniederung vor. 
Fougère d‘eau à quatre feuilles /  

Water clover. [NBH]

mmn
Die Rufe der Wechselkröte (Bufo viridis)  

sind bis zu 500 m weit zu hören. 
Crapaud vert / Green toad. [ZIM]

 Natura 2000-Code: 3270 Schlammige Flussufer mit Vegetation der  
Verbände Chenopodium rubri und Bidention / Rivières avec berges vaseuses 

avec végétations du Chenopodion rubri et du Bidention / Rivers with muddy 
banks with Chenopodion rubri and Bidention vegetation. 

Tag der dt. Einheit

Nach Rückgang 
der Rheinhoch

wasser sind die  
unverbauten, kiesig-

sandigen Fluss- und 
Altarmufer und die Spül-

säume immer von einer 
Schlammschicht bedeckt.  

Sie ist das Substrat für eine 
überaus bunt blühende und  

kurzlebige Schlammvegetation  
mit Ampfer-Knöterich, Rotem Gänse-

fuß, Dreiteiligem Zweizahn, Sumpf-
Vergißmeinnicht, Wasserminze und  

Gauchheil-Ehrenpreis. [NBH]



1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30
Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr Sa So Mo Di Mi Do Fr

November

nmm
Der Springfrosch (Rana dalmatina) verbringt den 

Sommer im Auenwald. 
Grenouille agile / Agilefrog. [NBH]

mnm
Die Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) jagt 

nach Sonnenuntergang in  
langsamem Flatterflug nach Insekten. 

Vespertilion de Bechstein / Bechstein‘s bat. [NIL]

mmn
Die Larven des Hirschkäfers  

(Lucanus cervus) sind auf morsches  
Eichenholz als Puppenstube  

angewiesen. 
Cerf volant / Stag beetle. [BEL]

Natura 2000-Code: 91F0 Eichen-Ulmen-Eschen-Auenwälder am Ufer großer 
Flüsse / Forêts mixtes à Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor et Fraxinus 
excelsior ou Fraxinus angustifolia, riveraines des grands fleuves / Riparian mixed 
forests of Quercus robur, Ulmus laevis, Ulmus minor and Fraxinus excelsior or 
Fraxinus angustifolia, along the great rivers. 

Die Hartholz-Auenwälder entwickeln  
sich einige Meter entfernt vom Strom,  

auf höher gelegenen Kiesrücken, wo die 
Überflutungen nicht mehr so hoch und reißend 

sind wie in der Weichholzaue und nicht mehr als 
100 Überschwemmungstage im Jahr zusammen 

kommen. Hier wachsen langlebige Eichen und Ulmen 
und zahlreiche Schlinggewächse wie Waldrebe, Hopfen 
und Bittersüßer Nachtschatten. [WOL]

Allerheiligen
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Dezember

nmm
Ob sie jemals heimisch waren? Ganz genau weiß 

man das nicht, denn die heute am Oberrhein 
lebenden Europäischen Sumpfschildkröten (Emys 

orbicularis) sind alle unerlaubt ausgesetzt worden. 
Cistude d‘Europe / European pond terrapin. [GEH] 

mnm
Der Steinbeißer (Cobitis taenia) lebt am  

sandigen Gewässergrund.
Loche de rivière / Spined loach. [BER]

mmn
Sauerstoffreiches Wasser und sandiger  
Grund sagen der Grünen Flussjungfer  

(Ophiogomphus cecilia) als Eiablageplatz zu.
Gomphe serpentin /  

Green club-tailed dragonfly. [ZIM]

Natura 2000-Code: 3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige 
Stillgewässer mit benthischer Armleuchteralgen-Vegetation / 

 Eaux oligo-mésotrophes calcaires avec végétations benthique à 
characées / Hard oligo-mesotrophic waters with benthic vegetation 

of chara formations. 

1. Weihnachtstag 2. Weihnachtstag

In solch abgeschnürten 
Flussrinnen (Schluten) mit 

Grundwasserzutritt können 
sich Armleuchteralgen entwickeln 

– das sind Grünalgen, die mit  
wurzelartigen Zellen locker im  

Boden befestigt sind – und Unter-
wasserrasen bilden. Die Armleuchter-

algen reagieren empfindlich auf  
Nährstoffeinträge, Wellenschlag und 

Tritt. [WOL]

Heilig Abend
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